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Empfang bei Rlbbenlrop
Berlin , 26. Dez . Der Reichsminister des Auswärtigen vor

Ribbentrop empfing in Berlin Raschid Ali el Eailani , der ini
Mai dieses Jahres als irakischer Ministerpräsideni
den Widerstand des irakischen Volkes gegen den verbrecherischer
britischen Ueberfall geführt hat . In einer längeren und herzlicher
Unterredung wurden gemeinsam interessierende Fragen der arabi¬
schen Länder besprochen.

Generalleutnant Bergmann gefallen
DNB Berlin , 26. Dez . Bei den harten Kämpfen im mittlerer

Abschnitt der Ostfront fand am 21 . Dezember der Kommandeu,
einer Infanteriedivision , Generalleutnant Friedrich Berg¬
mann, den Heldentod . In vorderster Linie führte er sein«
Kampfgruppe . So , wie er lebte, starb er auch, ein Vorbild füi
seine Soldaten als Kämpfer und Mensch.

In Ingolstadt 1893 geboren, zeichnete er sich im Ostfeldzue
wiederholt durch persönliche Tapferkeit besonders aus .Persön-
lichgriff der Generalleutnant bald hier , bald dort ein und spornte
seine Untergebenen zu höchsten Leistungen an . Allein an einem
Tage konnte seine Divisioe 5606 Sowjets gefangennehmen . Ein
andermal brachte sie in vier Tagen 2060 Gefangene ein, nachdem
die zahlenmäßig weit überlegenen Bolschewistenin harten Kämp¬
fen zermürbt worden waren . Alle Kampfhandlungen seiner Di¬
vision sind mit persönlichen Tapferkeitstaten von Generalleut¬
nant Bergmann verbunden , der für seinen oft bewiesenen her¬
vorragenden persönlichen Einsatz vom Oberbefehlshaber des
Heeres mit dem Deutschen Kreuz in Gold ausgezeichnet wurde

Weihnachtsfeier der Alten Kampfer in München
München, 26. Dez . Am Nachmittag des 24. Dezember versam¬

melten sich im „Löwenbräukeller " wieder wie alljährlich viele
der Alten Kämpfer , die auf ihren Posten in der Heimat aushar¬
ren müssen , um als Gäste des Führers an taaneng ^chmückten
Tischen und vor den Lichtern des Weihnachtsbaumes die Führer¬
weihnacht der Alten Kämpfer zu begehen.

Gauleiter Adolf Wagner überbrachte in einer mitreißenden
Ansprache die herzlichsten Grüße und Wünsche des Führers . Di«
alten Nationalsozialisten seien immer des Führerwortes einge¬
denk , daß er von seinem Volke nie mehr fordere, als er selbst zu
tun bereit ist . In uns brenne nur ein Gedanke, und das sei de,
Sieg . So gelte es mit Adolf Hitler in das neue Jahr hineinzu-
gehen, wissend , daß unsere Kameraden draußen einst fragen
werden , ob wir in der Heimat unsere Pflicht getan haben . In
dem Gruß an den Führer als Schwur der Treue klang d,ie Weih¬
nachtsstunde der Alten Marschierer aus.

Urteil im bulgarischen Spiouageprozeß
Sofia » 26 . Dez . In dem Spionage - und Sabotageprozeß , der

unter dem Namen des Hauptangeklagten Dr . E . M . Dimitrosf
bekannt geworden ist, fällte das Sofioter Bezirksgericht am
Donnerstagnachmittag das Urteil . Angeklagt waren 35 Per¬
sonen, von denen sechs geflüchtet sind . Unter den Geflohenen be¬
findet sich Dr . Dimitrosf, ferner der frühere PresseattachS
der englischen Gesandtschaft in Sofia , Norman Davies und
der Sekretär der ehemaligen jugoslawischen Gesandtschaft in
Sofia , Duschan Petkovitsch.

Die sechs Geflohenen und fünf weitere Angeklagte, insgesamt
11 Personen , wurden zum Tode verurteilt . Gegen die übrigen
Angeklagten wurden zum Teil längere Freiheitsstrafen ausge¬
sprochen . Die Anklage lautete dahin , daß Dimitrosf und die
anderen Verbrecher Anfang 1941 eine Gruppe gebildet hatten,
die einen von den Feindmächten geplanten Ueberfall auf Bul¬
garien erleichtern sollte. Dieses Ziel sollte durch Eewalthand-
lunge», Spionage und Sabotageakte erreicht werden.

Dank den Ellern und Soldaten
Reichsjugendführer Axmann erließ zum Weihnachtsfest

einen Aufruf an die Jugend , in dem es u . a . hieß : Zum deut¬
schen Weihnachtsfest ged-enkt die Jugend in tiefer Dankbarkeit
der Soldaten . Sie haben nun nach den harten und siegreichen
Kämpfen ihre winterlichen Stellungen in Rußland bezogen.
Fern von unseren Grenzen kämpfen sie heldenmütig in Afrika,
auf den Weltmeeren und fliegen ihre kühnen Einsätze gegen den
Feind . Die Herzen des ganzen Volkes und der Jugend sind bei
ihnen . Die Soldaten sind die starkeWehr des Reiches und ihnen
gilt unsere Ehrfurcht und Bewunderung . Wir denken an die
Kameraden in den Lazaretten , die nicht mit Verbitterung , son¬
dern mit fröhlichem Stolz die schweren Wunden dieses Krieges
tragen und in denen nur der eine Wunsch brennt , bald wieder
draußen zu sein.

Wir öffnen unser Herz dem Gedenken der Gefallenen , die durch
das Opfer ihres eigenen Lebens unsterblich geworden find . Und
mit Liebe umfangen wir ihre Hinterbliebenen Frauen , Bräute,
Mütter , Väter und Geschwister.

Auch die Jugend war ein Teil der unermüdlich schaffenden
Kräfte . Jhte Führer haben im Felde ein leuchtendes Beispiel
gegeben, und sie selbst hat zuhause, im Beruf und in der Schule
fleißig ihre Arbeit getan . In der Gemeinschaft der Hitlerjugend
hat sie sich selbst erzogen und ihren Körper , Geist und Seel«
stark gemacht . 2n den neuen Gebieten hat sie ihre Organisation

Erbitterte Kämpfe in Schnee und Eis
Bis zu 35 Grad Kälte — Einzelne Stellungen zehnmal von den Sowjets angegriffen

Die deutschen Wehrmachtsberichte
WehrmachLsberichl vom Mittwoch

DNB . Aus dem Führer -Hauptquartier , 24 . Dez.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Im Osten hat der Gegner seine unter hohem Vluteinsatz

geführten Angriffe auch gestern fortgesetzt. Einzelne örtliche
Einbrüche wurden im Gegenstoß beseitigt . An anderen Stel¬
len wurden feindliche Bereitstellungen durch eigenen Vorstoß
zerschlagen.

An der Nordostküste des Schwarzen Meeres
warfen Kampfflugzeuge Oellager und Vahnhofsanlagen im
Hasen Tuapsein Brand und führten erfolgreiche Angriffe
auf feindliche Bahntransporte im SLdteil der Ostfront.
Starke Kräfte der Luftwaffe griffen in die Erdkämpfe ein
und fügten dem Feind erhebliche Verluste an Menschen und
Material z« . Sowjetische Kolonnen auf der Eisstraße des
Ladogasees wurden bei Tag und Nacht mit Bomben
belegt . Im hohen Norden setzten Kampffliegerverbände
durch Bombentreffer feindliche Batterien außer Gefecht und
vernichteten Nachfchubzüge der Murmanbahn . Nachtangriffe
der Luftwaffe richteten sich gegen Moskau.

Im Kamps gegen Großbritannien versenkten Untersee¬
boote vier feindliche Handelsschiffe, darunter
einen großen Transporter , mit zusammen 23 5VV BRT.

Das durch das Unterseeboot des Kapitänleutnants Bigalk
versenkte britische Kriegsschiff ist inzwischen als derFlug -
zeugträger „Unicorn" festgestellt worden . Es han¬
delt sich hierbei um das neueste, erst während des Krieges
iertiggestellte Schiff dieser Gattung , das in den britischen
Flottennstrn als Wrkgbvvttrt geführt wird.

In Nordafrika gehen die Kämpfe weiter . Deutsche
Truppen vernichteten in entschlossenem Gegenangriff zwei
britische Batterien und acht Panzerkampfwagen . Deutsche
Kampfflugzeuge zersprengten Ansammlungen des Feindes
tn der nördlichen Cyrenaika.

Ueber Malta wurden in Luftkämpfen zwei britische
Jagdflugzeuge abgeschofsen » an einer anderen Stelle des
Mittelmeerraumes ein großes Flugboot.

Die britische Luftwaffe warf in der letzten Nacht Spreng-
und Brandbomben auf einige Orte Westdeutschlands und
der besetzten Westgebiete . Die Schäden sind unerheblich. Der
Feind verlor zwei Bomber.

Wehrmachtsbericht vom Donnerstag
Starke Kampftätigkeit im Osten

21 Sowjetpanzer abgeschossen — Deutsches U-Boot versenkt
feindlichen Zerstörer

DNB . Aus dem Führer -Hauptquartier , 25 . Dez.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Im Osten auch gestern starke Kampftätigkeit.

Der der Abwehr sowjetischer Angriffe im mittleren
Frontabschnitt wurden durch die Truppen eines Ar¬
meekorps 21 sowjetische Panzer abgeschossen . Kampf -, Sturz¬
kampf- und Jagdverbände griffen im Mittel - und Nord¬
abschnitt Truppenbereitstellungen an und zersprengten feind¬
liche Kolonnen aller Waffen . Ostwärts Tichwin und auf der
Mnrman -Strecke wurden mehrere sowjetische Transportzüge
von der Luftwaffe schwer getroffen.

Eine Fernkampfbatterie der Kriegsmarine beschoß in der
letzten Nacht einen feindlichen Geleitzug vor Dover.

In Nordafrika verlaufen die Bewegungen unserer
Truppen planmäßig . Deutsche Kampffliegerverbände «ris¬
sen in der Cyrenaika britische Kraftsahrzeugansammlungen
an und erzielten auf einem Flugstützpunkt Bombenvolltref-
f^r zwischen abgestellten Flugzeugen.

Bor der libyschen Küste versenkte ein deutsches
Unterseeboot einen feindlichen Zerstörer.

Ansder I n s el M alta bombardierten deutsche Kamps-

aufgebaut . Ueberall dort stand sie bereit , wo die Verhältnisse
des Krieges ihren Einsatz forderten . Viele Jungen und Mädel
haben nach dem Willen des Führers in den Lagern der Land¬
verschickung ihre Erholung gefunden . Sie sind gesünder und lei¬
stungsfähiger geworden . Eine große Anzahl treuer Helfer und
Mitarbeiter stand uns rm letzten Jahr zur Seite . Sie sind unsere
Freunde geworden . Vor allem aber hat uns wieder das Ver¬
trauen der Eltern glücklich gemacht, mit dem sie unsere
Arbeit trotz der kleinen Schwächen des Alltags ausgezeichnet
haben . Zu Weihnachten danken wir ihnen , die unserem Volk so
tapfere Söhne gaben , mit aufrichtigem Herzen dafür . Ihr selbst¬
loses Dasein für uns wollen wir lohnen mit Bescheidenheit,
Gehorsam und Fleiß und ihnen in die Hand versprechen, daß
wir ihnen recht viel Freude machen . . . Eltern und Jugend
leben in einer starken und unerschütterlichen Zuversicht; denn
die Zukunft kann uns nichts anderes bringen als den Sieg.
And wenn uns die Welt nach den Gründen fragt , so sagen wir:
Weil uns der Herrgott unseren Führer gab.

sulgzeuge bei Tag unter Jagdschutz Hafenanlagen in La
Valetta.

In der Zeit vom 17. bis 23. Dezember verlor die britisch«
Luftwaffe 54 Flugzeuge , davon IS über dem Mittelmeer uni
in Nordafrika . Während der gleichen Zeit gingen im Kampf
gegen Großbritannien 16 eigene Flugzeuge verloren.

Wehrmachtsbericht vom Freitag
Angriff der Sowjets mit hohen Verlusten für den Fein»

abgewiesen — Bombentreffer auf Nachfchubzüge
DNB . Aus dem Führer -Hauptquartier , 26 . Dez.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Im Donezdogen wurden starke feindliche Angriff»

»uter hohen Verlusten für den Gegner abgewiesen . An de«
erfolgreichen Abwehr waren auch italienische und slowakisch«
Truppen hervorragend beteiligt.

I « mittleren Abschnitt der Ostfront dauern di«
harten Abwerkämpfe an . Zahlreiche fowjetisch«
Panzer wurden yernichtet.

Bor Leningrad scheiterte ein von stärkeren Kräfte«
geführter Ausbruchsversuch, der von 30 Panzern unterstützt
wnrde . Der Feind verlor hierbei über Ivvü Tote und 13 zum
Teil schwere und schwerste Panzer . Sechs weitere Panzer
wurden in Brand geschossen.

Verbände der Luftwaffe bekämpften im Mittel¬
abschnitt der Ostfront sowie an der Front vor Leningrad
feindliche Kolonnen , Truppenquartiere und Eisenbahnanla¬
gen mit Bomben und Bordwaffen .

"
Kampfflugzeuge erzielte«

Bombentreffer auf Nachschubzügen der Mnrman - Strecke. An
einer anderen Stelle der Ostfront schossen italienische Jagd¬
flieger vier sowjetische Flugzeuge ab.

Im Kampf gegen die britische Bersorgungsschiffahrt ver¬
senkte die Luftwaffe in der vergangenen Nacht vor der eng¬
lischen Ostküste einen Frachter von 3VVÜ BRT.
Bier weitere große Handelsschiffe wurden durch Bomben¬
treffer zum Teil schwer beschädigt.

In Nordafrika dauern die Kämpfe an. Benghasi
wurde planmäßig geräumt und vom Feind ohne
Kamps besetzt . Deutsche Kampfflugzeuge bombardierten mili¬
tärische Anlagen an der Nordkütte der Cnrenaika.

Italienische Wehrmachtsberichte
Kämpfe in der Cyrenaika von neuem entbrannt

DNB . Rom, 24. Dez . Der italienische Wehrmachtsbericht vom
Mittwoch hat folgenden Wortlaut:

In der Cyrenaika sind die Kämpfe im Gebiet südlich
Barce von neuem entbrannt . Feindliche mechanisierte Verbände
griffen zu wiederholten Malen unsere Truppen an , um die im
Gange befindlichen Bewegungen zu stören.

An der Sollum - Front wurde ein feindlicher Vorstoß ab¬
gewiesen. Im Gebiet von Bardia ist nichts von Bedeutung
zu melden. ^

Verbände der deutschen Luftwaffe führten mit sichtlichem Erfolg
zwei Angriffe gegen Erdziele durch Deutsche Jäger schossen drei
feindliche Flugzeuge ab . Vor Marsa Matruk schoß eines unserer
Aufklärungsflugzeuge , das von drei Hurricane -Flugzeugen an¬
gegriffen wurde , eines davon ab und kehrte mit fünf Verwun¬
deten an Bord an seinen Stützpunkt zurück.

Einbruchsversuch in das Gebiet von Benghafi abgewiefe«
Erfolgreiche deutsche Gegenangriffe

DNB . Rom , 25. Dez . Der italienische Wehrmachtsbericht vom
Donnerstag hat folgenden Wortlaut:

Der Feind versuchte immer wieder mit Unterstützung neue»
aus dem Hinterlunde zusammcngezogener Panzerverbände an
verschiedenen Punkten vom Rande des Dschebel der Cyrenaika i»
das Gebiet von Venghasi einzubrechen. Er wurde von den
mechanisierten Verbänden der Achsenmächte abgewiesen. Oertlich«
Gegenangriffe deutscher Panzerverbände waren von Erfolg ge-' krönt. Kampfwagen und Geschütze wurden zerstört, zahlreiche Ge¬
fangene wurden eingebracht.

Die Besatzungen von Soll um und Bardia zwangen an«
greifende feindliche Abteilungen unter Verlusten zum Rückzug.

Verbände der deutschen Luftwaffe bombardierten in rollendem
Einsatz die militärischen und Hafenanlagen der Insel Malta.
Die begleitenden Jäger schossen zwei Hurricane ab.

Feindliche Angriffe bei Sollum und Bardia zurückgewiesep
DNB . Rom. 26. Dez . Der italienische Wehrmachtsberichtvoai

Freitag hat folgenden Wortlaut:
Unsere Einheiten setzten in der westlichen Cyrenaika die vo«

gesehenen Bewegungen weiterhin geordnet fort , die der Feinds
trotz heftiger und wiederholter Anstrengungen in keiner Weis«!
beeinträchtigen konnte. Venghasi, das nach den Radiomeldun «!
gen des Feindes praktisch zerstört ist, wurde von indischer«
Verbänden kampflos besetzt. Wiederholte feindlich«,
Angriffe im Gebiet von Sollum und Bardia wurden zurückgewie¬
sen. Der Feind verlor einige Panzerkraftwagen.

Bei einem Angriff auf Tripolis wurde ein englisches Flugzeit-
von unseren Jagdflugzeugen brennend zum Absturz aebraLt.
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Erbitterte Kämpfe
Höchste Abwehrleistungen der deutschen Truppen
DNB . Berlin , 26 . Dez . Tag für Tag stellen die Truppen

aller Waffengattungen an der gesamten Ostfront ihre Abwehrkraft
den schweren bolschewistischen Angriffen entgegen . Starke Kälte,
oft bis zu 35 Grad , ausgedehntesSchneeverwehungen und Glatt¬
eis erfordern von jedem Soldaten bei Tag und bei Nacht höchste
Anspannung aller Kräfte. Wo der Feind neu herangeführte Ver¬
bände immer wieeer zum Sturm gegen die deutschen Linien an¬
setzt, stößt er auf einen erbitterten und aufopfernden Widerstand.

Silbst die an vielen Stellen b s zu zehnmal wiederholten
Angriffe der Sowjets gegen einzelne Ortschaften oder sonstige
wichtige Punkte im Gelände bringen die Kraft und den Ein¬
satzwillen unserer Truppen nicht zum Erlahmen.

Der Notwendigkeit des derzeitigen Abwehrkampses bewußt, stei¬
gert jeder Einzelne seine körperlichen , seelischen und geistigen Kräfte
zur höchsten Leistung und erträgt und überwindet Anforderungen
des Klimas und des Kampfes, wie dies nur deutschen Soldaten
möglich ist.

Während die deutschen Truppen über riesige Entfernungen hin¬
weg von der Heimat mit Verpflegung, Bekleidung, Munition,
Waffen und Gerät versorgt werden müssen, stützt sich der Feind
bei seinen Angriffen auf die weit kürzeren Nachschublinien , die
allerdings von der deutschen Luftwaffe ständig bombardiert wer¬
den . Um nur irgendeinen Erfolg zu erreichen , setzen die Bolsche¬
wisten in zahlreichen Abschnitten zur Verstärkung ihrer Infanterie-
Angriffe Panzerkampfwagen ein , die aber an keiner Stelle Ent¬
scheidungen erzwingen konnten.

Neben hohen Verlusten des Gegners an Menschen sind es ins - j
besondere Panzer , die den deutschen Waffen zum Opfer fallen.
Allein am 25 . 12 . vernichteten deutsche Truppen an verschiedenen
Teilen der Ostfront außer zahlreichen anderen Waffen und vielem
Gerät allein 49 feindliche Panzerkampfwagen.

Die Kämpfe am 2S. Dezember
Berlin , 26. Dez . Am 25. Dezember drang ein deutscher Stoß¬

trupp im mittleren Raum der Ostfront in bolschewi¬
stische Stellungen ein . Trotz starken Abwehrfeuers feindlicher
Maschinengewehre arbeiteten sich die Infanteristen an den bol¬
schewistischen Vorposten vorbei . Nach Ueberwindung mehrerer
Schneewehen brach der Stoßtrupp in die Hauptstellung der Bol¬
schewisten ein und kämpfte die Besatzung nieder . Mit wertvollen
Erkundungsergebnissen , vier schweren und vier leichten Maschi¬
nengewehren und zwanzig Gewehren als Beute kehrte der er¬
folgreiche Stoßtrupp in die eigenen Linien zurück.

Auf 30 Kilometer Breite unternahmen die Bolschewisten in
den frühen Morgenstunden des 25 . Dezember im südlichen
Teil der Ostfront einen starken Angriff gegen die
deutschen Linien . Als die erste Welle unter außergewöhnlichen
Verlusten für den Gegner im Abwehrfeuer zusammenbrach, setz¬
ten die Sowjets mehrere neue Verbände hintereinander zum
Sturm an . Aber auch diese Angriffe zerschellten am hartnäckigen
Widerstand der Verbündeten . An der entschlossenen Abwehr die¬
ser rollenden Angriffe waren auch slowakische Truppen
beteiligt . Im Laufe der Kampfhandlungen wurden zwei feind¬
liche Panzerkampfwagen abgeschossen. Auch die italienischen
Truppen wiesen heftige bolschewistische Vorstöße gegen den
von ihnen besetzten Raum ab . Als der Feind zur Unterstützung
seines Angriffes Luftstreitkräste einsetzte , starteten italie¬
nische Jäger. Dabei gelang es fünf italienischen Jägern , im
Luftkampf vier von zehn Ratas abzuschießen.

2m Nordabschnitt der O st front war am ersten Weih¬
nachtstage eine von unseren Truppen besetzte Ortschaft zweimal
das Ziel bolschewistischer Angriffe . Die deutsche Abwehr setzte
rechtzeitig und so stark ein , daß der von Panzern unterstützte
feindliche Vorstoß bereits im Vorgelände steckenblieb . Als die
Bolschewisten ihre Angriffe einstellten , war der Ort fest in deut¬
scher Hand, und mehrere Panzerkampfwagen des Feindes lagen
zerschossen auf dem Kampffeld.

Während des Donnerstagnachmittag gelang es deutscher In¬
fanterie , vor Leningrad einen mit starken Kräften unter¬
nommenen Ausbruchsversuch der Bolschewisten zum Schei¬
tern zu bringen . Der Feind hatte seine Jnfanterieverbände durch
den Einsatz von 30 schweren und schwersten Panzern verstärkt
und warf seine Infanteristen schonungslos in das heftige deut¬
sche Abwehrfeuer , um einen Durchbruch zu erzwingen . Der Kamps
wurde von Leiden Seiten äußerst hartnäckig geführt und wurde
vom Gegner erst abgebrochen, als 19 seiner Panzerkampfwagen
den deutschen Abwehrwaffen zum Opfer gefallen waren . Als
sich der Feind zurückzog , stellten unsere Truppen über 1000 ge¬
fallene Bolschewisten und unter den 19 Panzern einen 64-Tonner
und sieben 52- Tonner fest. Sechs weitere Panzerkampfwagen , die
durch gutliegende Treffer in Brand geschossen wurden , versuch¬
ten in immer langsamer werdender Fahrt die bolschewistischen
Stellungen noch zu erreichen. Die Beschädigungen waren aber so
schwer , daß sie die eigenen Linien nicht mehr erreicht haben
dürften . Auch in einem Nachbarabschnitt blieben feindliche An¬
griffe am Nachmittag des 25 . Dezember erfolglos . Als die Bol¬
schewisten versuchten, sich im Schutze von künstlichem Nebel den
deutschen Linien zu nähern , wurde der eingenebelte Raum so
stark unter deutschen Beschuß genommen, daß der feindliche An¬
griff unter hohen blutigen Verlusten zusammenbrach.

Sowjetangriffe im Siidabschnitt znsammengebrochen
Im Südabschnitt der O st front herrschte am 24. De¬

zember lebhaftere örtliche Angriffstätigkeit der Bolschewisten.
An einzelnen Stellen griff der Feind mit Unterstützung durch
Panzerkampfwagen in Bataillonsstärke die deutschen Stellungen .
an . Obwohl diese Angriffe durch das am 24 . Dezember herrschende
milde -Wetter begünstigt waren , gelang an keiner Stelle ein Ein¬
bruch in die deutschen Linien . 2n dem Abschnitt einer deutschen
Infanterie -Division blieb ein bolschewistischer Angriff bereits
K>0 Meter vor den deutschen Stellungen im zusammengefatzten
Feuer der Infanterie und Artillerie liegen. Auch ein Angriff,
den zwei bolschewistische Kompanien gegen einen Verband der
Waffen - ^ führten , wurde durch wirkungsvolles deutsches Ar¬
tilleriefeuer zersprengt , bevor er sich entfaltet hatte.

Im Südteil der Ostfront entwickelte sich am 24 . Dezember ein
hartnäckiger Kampf um einen von den deutschen Truppen besetzten
Lahnhof. Obwohl es den Bolschewisten gelang , bis zu den
um den Bahnhof liegenden Häusern vorzustoßen, blieb der Bahn¬
hof mit seinen Anlagen fest in deutscher Hand . Ilm den Besitz
der einzelnen Häuser kam es zu harten Nahkämpfen, in
deren Verlauf die Bolschewisten zurückgeschlagen wurden.

An einer anderen Stelle des Slldabschnitts versuchte der Feind
gleichfalls durch umfassenden Angriff ein Bahngelände in seinen
Besitz zu bringen . Der feindliche Angriff , der hier in Regiments¬
stärke geführt wurde , wurde von den deutschen Truppe « i«
Gegenstoß zurückgeschlagen.

Kapitulation der Briten in Hongkong
Stützpunkt der Plutokratie in Ostasien gefalle « — 22 VW
Briten mutzten sich ergeben — Ein ausgeklügeltes Ve-

festigungssystem
Tokio, 26. Dez . sOad .) Die Armee- und Marineavteilung des

kaiserlichen Hauptquartiers gaben gemeinsam am Donnerstag
nachmittag bekannt, daß Hongkong jetzt ganz in den Händen der
japanischen Truppen ist. '

Die japanische amtliche Mitteilung lautete : „Am 25. Dezember
um 17 .50 Uhr ( 10 .50 Uhr deutsche Zeit ) hat der Feind , der sich
noch auf Hongkong hielt , die llebergabe angeboten , da er nicht
weiter imstande ist, den dauernden japanischen Angriffen zu
widerstehen. Die Empire -Truppen haben um 19.30 Uhr ( 12 .50 Uhr
deutsche Zeit ) den Befehl zum Einstellen des Feuers erhalten .

"

Mit der Kapitulation der britischen Truppen in Hongkong hat
sich ein eindrucksvoller Sieg der japanischen Wehrmacht vollendet,
an dem Heer, Luftwaffe und Marine ihren Anteil hatten . Der
nördliche Eckpfeiler Les vielgerühmten britischen „strategischen
Dreiecks " ist zusammengebrochen, das „Sprungbrett gegen Japan"
— wie die überheblichen Briten Hongkong früher so gern nann¬
ten — besteht nicht mehr , ungehemmt kann sich die Ueberlegen-
heit der japanischen Flotte gegen Malaya und die polynesische
Inselwelt auswirlen Freude und Begeisterung hat diese Nach¬
richt daher in ganz Japan ausgelöst . Der Rundfunk brachte drei
Eondermeldungen.

Wie die Besetzung vor sich ging
Den Japanern gelang es bereits am 12 . Dezember, den Stadt¬

teil Kaulun zu nehmen, so daß die Insel Hongkong, auf der
die Stadt Victoria liegt , unter dem gezielten Artilleriefeuer
der Japaner lag . Am 18 . Dezember setzten Stoßtrupps mit klei¬
nen Booten über die Meerenge und am Abend des 19. hatten sie
bereits die wichtigsten Stellungen der Briten erobert . Die end¬
gültige Besetzung der Insel war nur noch eine Frage der Zeit.
Schritt sür Schritt drangen die Japaner nach ihrer Landung vor.
Sie besetzten ein Fort nach dem anderen und griffen dann die
letzte , aber wichtigste Artilleriestellung der Engländer auf der
Victoriahöhe an . Hier leisteten die Engländer bis zuletzt Wider¬
stand. Ein zweimaliges Uebergabeverlangen , das dem japanischen
Wunsche nach »Schonung der 1,4 Millionen Zivilbevölkerung ent¬
sprang , hatten sie abgelehnt , obwohl sie sich der Aussichtslosig¬
keit ihres Weiterkümpfens bewußt fein mußten , nachdem alle
Gegenangriffe der Tschungking-Truppen im Norden von den Ja¬
panern abgeschlagen worden waren.

Am Donnerstag endlich botderbritische Gouverneur
die Kapitulation an , nachdem ihm die militärischen Be¬
fehlshaber eröffnet hatten , daß kein weiterer Widerstand geleistet
werden könne . Die englischen Truppen, deren Gesamt¬
stärke sich auf etwa 22 000 Mann belief , waren von den stür¬
misch vordrängenden Japanern völlig eingekesselt worden.
Der britische Gouverneur und die Militärvefehlshaber begaben
sich nach Kaulun , um hier die Befehle für die Durchführung der
Kapitulation von dem japanischen Oberbefehlshaber , General¬
leutnant Sakai , und dem Befehlshaber der an der Einschließung
beteiligten Marinestreitkräfte . Vizeadmiral Niimi , entgegenzu¬
nehmen.

Unter den britischen Verteidigern befanden sich 13 000 Mann
reguläre Truppen , in der Hauptsache Inder, ferner 5000 Frei¬
willige und 4000 bewaffnete Polizisten . 2000 Kanadier waren
noch am 16. November zur Verstärkung eingetrofsen . Sämtlich«
britischen Truppen waren mit modernster uno stärkster Bewaff¬
nung versehen. Die Festung Hongkong selbst besaß . Ver¬
teidigungsanlagen , die 8 Kilometer tief gestaffelt waren . 2ed«
der Hongkong umgebenden Inseln war eine Festung für sich. Das
Befestigungssystem von Hongkong selbst setzte sich aus zahlreichen
Forts , Bunkern , Infanterie - und Artilleriestellungen , Verschan-
jungen und Flakstellungen zusammen. In den Gewässern um dt«
Insel waren ausgedehnte Minenfelder angelegt worden.

Mit der endgültigen Eroberung hat auch Hongkongs Rolle im
Ehina -Konflikt ihr Ende gefunden. Es war der Ausgangspunkt
für die englischen und nordamerikanischen Lieferungen von Rü-

" stungsmaterial an Tschiangkarschek . Allein zwischen Januar und
November d . I . wurde über Hongkong für 2,5 Milliarden Pen
Material an Tschungking geliefert , während über die Burma¬
straße nur sür rund eine halbe Milliarde ging . Nach Hongkongs
Fall ist daher die Verbindung Tschungkings mit der Außenwelt
rr. der Hauptsache abgeschnitten. Der Weg über Indien - st weit
und führt durch schwieriges Gelände , und die Burmastraße wird
jetzt von den Japanern erheblich bedroht . Auch hier find also dir
Pläne der Kriesausweiter Roosevelt und Churchill gescheitert.

21 Handelsdampfer beschlagnahmt
DNB Tokio, 26 . Dez . (O a d .) Im Verlauf der Operationen

gegen Hongkong wurden von der japanischen Marine ein feind¬
liches Il -Voot , ein Kanonenboot und sechs Torpedoboote ent¬
weder versenkt oder völlig zerstört. Bei der Besetzung der soge¬
nannten Stonecutter -Jnsel fielen den Japanern nach der bri¬
tischen Kapitulation 40 verschiedenste Fahrzeuge und größere
Mengen an Munition in die Hände . Nach der Kapitulation
Hongkongs beschlagnahmten die Japaner , einem Bericht von
Domei zufolge, insgesamt 21 Handelsdampfer , darunter drei
große Schiffe, die unter britischer und sonstiger feindlicher Flagge
fuhren.

Bemerkenswert sind die Erklärungen des Pressebüros der
Armeeabteilung des Kaiserlichen Hauptquartiers über die Art
und Weise , wie die Engländer auch in Hongkong versuchten,
ihre Stellungen unter Aufopferung der Kolonialtruppen zu ver¬
teidigen . Die feindlichen Streitkräfte , so heißt es, setzten sich aus
Engländern , Kanadiern , Australiern und Indern zusammest.
Die gestaffelten Verteidigungslinien waren so besetzt, daß in der
vordersten Linie die Inder lagen , dahinter die Australier , dann
die Kanadier und zuletzt die Engländer . Die Engländer büßten
dagegen verhältnismäßig wenig Streitkräfte ein . Aehnliche Vor¬
gänge , so stellt man in Japan bei dieser Gelegenheit fest, konnte
man an den verschiedensten Fronten Europas beobachten, so bei
Dünkirchen, in Frankreich , in Polen und auf dem Balkan.

Insel Wake von den Japanern besetzt
Tokio, 26 . Dez . Das kaiserliche Hauptquartier bestätigte , wie

Domei berichtet, daß sich die Insel Wake nun vollständig in
japanischen Händen befindet . Hierzu wurde bekanntgegeben , daß
die erste japanische Landungsabteilung während der stürmischen
Nacht vom 12. Dezember auf der Insel gelandet sei , während
die vollständige Besetzung am 23 . Dezember erfolgte . Gleichzeitig
wurde bekanntgegeben, daß die Japaner im Verlaufe der Lan¬
dungsoperationen zwei Zerstörer verloren haben.

Das Marineamt gab bekannt, daß bei der Besetzung der Insel
Wake am 23. Dezember 1400 USA .-Offiziere und -soldaren ge¬
fangen genommen wurden . Auch der USA .-Kommandant befindet
sich unter den Gefangenen.

Weitere japanische Truppen auf Luzon
Schanghai , 26 . Dez. Berichten aus Manila zufolge sind «m

anderer Stelle der Insel Luzon, südlich von Manila
gegenüber Lucena neue japanische Truppen gelandet worden.
Wie der japanische Heeresbericht bekanngibt , sind Truppen in
großer Stärke an Land gegangen.

Die neuen bei Atimolan gegenüber von Lucena gelandeten
japanischen Streitkräfte sind die stärksten Verbände , die bisher
auf den Philippinen außer den an der Lingay - Vucht gelandet
wurden . Es werden weiter heftige Angriffe der japanischen In¬
fanterie und Tanks gemeldet. Die japanischen Truppen dringen
vom Landungsplatz aus nach Norden in Richtung auf
Manila vor . Dabei haben sie gebirgiges Gelände zu über¬
winden.
USA .-Truppen räumen Mail « ?

Madrid , 26 . Dez . Wie Reuter aus Washington meldet , be¬
richte das IlSA . -Kriegsministerium , daß die Zurückziehung der
Regierung und der militärischen Streitkräfte aus Manila,
der Hauptstadt der Philippinen , in Erwägung gezogen werde.
Die Schandtaten der USA .-Truppen

Tokio, 26 . Dez . (O a d .) Der Sprecher der Heeresabteilung
des Kaiserlichen Hauptquartiers erklärte zur schändlichen Ge¬
fangennahme und Hinmetzelung japanischer Zivi¬
listen auf den Philippinen durch die Nordamerikaner , daß
6000 Japaner , zumeist F rauen, immer noch vermißt würden.
Er betonte , daß die Entführung dieser Frauen , unter denen sich
zahlreiche junge Mädchen befänden , ein weiterer Beweis für
die moralische Verdorbenheit der nordamerikanischen Streit¬
kräfte auf den Philippinen sei.
USA . -Frachter vor der kalifornischen Küste versenkt

VonSeiten der USA .-Kriegsmarine wird bekannt , daß der
Frachtdampser „Absaroka" (5698 BRT .) von der Mc . Cormik-
Linie durch ein japanisches U - Boot vor der südkalifornischenKüste
angegriffen und in sinkendem Zustande verlassen wurde.

Massenangriff aus Burmas Hauptstadt
Schanghai , 26 . Dez. Die japanischen Luftgeschwader machten

einen Massenangriff auf Rangun, die Hauptstadt Britisch-
Burmas . Sie bombardierten den Flugplatz mit den Flugzeug¬
hallen , den Bahnhof , die Kasernen sowie die Regierungsgebäude,
wie eine japanische Frontmeldung besagt. Eine Reihe von gro¬
ßen Bränden wurde beobachtet. Die japanischen Flugzeuge kehr¬
ten vollzählig zu ihren Ausgangsplätzen zurück. Sie schosse«
24 britische Flugzeuge ab und vernichteten 10 am Boden.

Briten verletzten spanisches Hoheitsgewaffer
Britische Vombenflieger versenkten deutschen Dampfer in
nordspanischem Hafen — Maschinengewehrfeuer auf wehr¬
lose deutsche Seeleute und die Besatzungen spanischer Schiffe

Berlin, 26. Dez . Britische Bombenflugzeuge haben i« dem
nordspanischen Hasen PuertodeCarinoden deutschen Ha«-
delsdampser „Benno" durch Bombenwürfe versenkt . Sie er-
»ssneten dann Maschinengewehrfeuer aus die sich in Sicherheit
dringenden deutschen Seeleute und die im Hafen liegenden spa¬
nischen Fischerboote. Mehrere spanische Zivilpersonn wurden bei
diesem brutalen lleberfall der englischen Verbrecher verletzt. Vo«
der deutschen Besatzung konnte nur ein Mann nicht gerettet
werden.

Heber den Hergang dieses zweiten „Altmark " -Fallos wird im
einzelnen gemeldet : Schon am Vormittag des Mittwochs war der
Dampfer „Benno " auf seiner Fahrt .innerhalb der spanischen
Hoheitsgewässer von englischen Flugzeugen überfallen worde«.
ohne daß es diesen gelang , ihn zu treffen . Das Schiff suchte
daraufhin in dem Hafen Puerto de Carino Zuflucht . Feindliche
Aufklärer machten seinen Aufenthalt ausfindig und einige Stun¬
den darauf wurde der Angriff auf den deutschen Dampfer , 5er in
dem geschlossenen spanischen Hafen ankerte , in großem Stil wie¬
derholt . Nach mehreren Anflügen erzielten die Engländer "echs
Bombentreffer . Auch auf das bereits sinkende Schiff warfen sie
noch Bomben ab . Dann schossen sie auf die sich in ihren Booten
an Land rettende Besatzung. Spanische Seeleute kamen dieser
ungeachtet des feindlichen Feuers sofort zu Hilfe . Ihrem kame¬
radschaftlichen Einsatz ist es zu verdanken, daß die deutschen Ma¬
trosen mit nur einer Ausnahme gerettet werden konnten.

Die Engländer krönten ihre zynische Verletzung des spanischen
Hoheitsrechtes damit , daß sie die im Hafen vor Anker liegenden
spanischen Fischerboote mit ihren Maschinengewehren bestrichen,
obwohl die spanischen Besatzungen Sirenen - und Flaggensignale
gaben . Mehrere spanische Zivilpersonen wurden hierbei verletzt.

*

Wieder einmal hat England mit diesem allen Verpflichtungen
des Völkerrechts hohnsprechenden lleberfall auf einen deutschen
Dampfer inmitten eines ^ spanischen Hafens gezeigt, daß cs die
Hoheitsrcchte der nicht am Krieg beteiligten Staaten zynisch und
brutal mißachtet. Das Vorgehen der englischen Flieger enispricht
vollständig dem des Zerstörers „Cossak"

, der auf Churchills Be¬
fehl in der Nacht vom 16. zum 17. Februar 1940 über die „Alt¬
mark" im Joessing- Fjord herfiel und mit seinen Maschinengeweh¬
ren auf die sich über das Eis rettenden deutschen Matrosen schoß.

Man wies damals darauf hin , daß die britische Geschichte meh¬
rere ähnliche Rechisbrüche aufweist, an deren Spitze 1807 die
Beschießung der Stadt Kopenhagen mitten im Frieden steht.
Auch im Weltkrieg achtete England die völkerrechtlichen Ver¬
pflichtungen nicht im geringsten , und so ist es geblieben , trotz
aller heuchlerischen und scheinheiligen Beteuerungen der demo¬
kratischen Volksbetrüger . Der gemeine lleberfall auf den Dampfer
„Benno " hat nun sogar spanisches Blut gekostet . Auch davor
schrecken die Kriegsverbrecher nicht zurück, denen es Anfang die¬
ses Jahres ja sogar noch gelungen war , ganze Völker in einen
sinnlosen Widerstand gegen das Reich hineinzutreiben.

Man kann den neuen britischen Piratenakt nur begreifen als
Ausfluß der ohnmächtigen Wut der Londoner Plutokratencliqus
über die letzten Rückschläge im Raum des Stillen Ozeans.

Tafel Svvrfaari von Sen Finnen besetzt
DNB Helsinki, 26 . Dez . Der finnische Heeresbericht meldet

u . a . : Durch Aktion der Seestreitkräfte wurde die als feindlicher
Stützpunkt ausgebaute Insel Suurf aari (Hogland ) im Fin¬
nischen Meerbusen nördlich der finnischen Hafenstadt Kotka be¬
setzt . Der Feind hat bei seinem Rückzug einen bedeutenden Teil
der Wohngebäude der Insel verwüstet . Die Kirche hatten die
Bolschewisten als Pferdestall benutzt.

In Helsinki wurde Luftalarm gegeben , da zwei feindliche
Flugzeuge bei guten Witterungsverüältnissen einen überraschen¬
den Angriff in der Gegend von Porkala in der Nähe der Haupt --
stadt ausfllhrten. Es wurde» einige Bomben geworfen, ohne
dak jedoch Schade« entstand . >
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Sicherheit für alle Zukunft
- libdentrop über Entstehung , Ziel und Zweck des Ami-

komintern -Abkommens und des Dreimächtepaktes
DNB . Berlin . Der Reichsminister des Auswärtigen von

Nibbentrop gewährte dem Vertreter der spanischen Nach¬
richtenagentur EFE ., Artis . eine Unterredung, in der er
die alleinige Schuld Rooseoclts am Ausbruch des Weltkrieges fest¬
nagelte und dem Willen der im Dreierpakt verbündeten Mächte
>um kompromißlosen Kampf bis zum Endstege Ausdruck gab . 2m
einzelnen beantwortete der Reichsaußenminister dem Vertreter
des spanischen Nachrichtenbüros folgende Fragen:

„Welche Gründe glauben Sie , Herr Reichsaußenminister,
waren für den Kriegseintritt Japans und Amerikas entschei¬
dend. und wie beurteilen Sie die Folgen dieser Kriegsaus¬
weitung ?"
Der Reichsaußenminister erwiderte : „Die Schuld an dieser

Kriegsausweitung liegt ausschließlich bei Mr . Roose-
velt. Roosevelt wollte Japan von seinen natürlichen Rohstoff¬
quellen abschneiden und dem japanischen Volke in Ostasien das
Gesetz der Wallstreet -Millionäre vorschreiben, kurz, er wollte Ja¬
pan strangulieren , so wie es Mr . Churchill im Verein mit Mr.
Roosevelt versucht hat , in Europa Deutschland und Italien zu
strangulieren . Die . Art und Weise, wie Mr . Roosevelt hierbei
«orgegangen ist , war allerdings so aggressiv, beleidigend und
gleichzeitig so sinnlos , daß jeder vernünftige Mensch sich fragen
mußte , ob dieses tolle Gebaren noch einem normalen Gehirn
Entspringen konnte. Man hat mir gesagt, daß Mr . Roosevelt seit
Einiger Zeit in immer verstärktem Maße an Zwangsvorstellungen
leidet . Tatsächlich hat er in den letzten Jahren eine Politik ge¬
trieben , die nur als größenwahnsinnig gegenüber seinen
Freunden und als getrieben von Verfolgungswahn gegenüber
feinen Feinden charakterisiert werden kann. Er hat seine Nase
trnd seine Finger in jeden Winkel der Erde gesteckt, wo er und
fein Land überhaupt nichts zu suchen hatten . Wenn man in ' ieser
Zeit Mr . Roosevelts außenpolitische Handlungen beobachtete,
wurde man in den letzten Jahren unwillkürlich an das Gebaren
lenes bekannten amerikanischen Rowdys erinnert , der in ein
Gasthaus kommt , sich als großer Herr aufspielt , mit Dollars um
sich wirft , alle anrempelt , herausfordert und beleidigt , bis dieses
Treiben einem Anwesenden zu viel wird und er diesen Rowdy
blitzschnell knockout schlägt.

Mr . Roosevelt hat nunmehr einen Schlag erhalten , von dem
Lr siiE so leicht nicht mehr erholen wird : In den ersten drei
Tagen seit Eröffnung der Feindseligkeiten rst es den Japanern
kn der Tat gelungen , praktisch die gesamte pazifische Schlachtflotte
der USA . zu vernichten und die letzten England noch zur Ver¬
fügung stehenden modernen Schlachtschiffe , die es nach Ostasien
Entsandt hatte , zu versenken. Darüber hinaus hat es Japan
sertiggebracht , in den ersten Tagen des Konfliktes fast die ge¬
samte Luftflotte der beiden Staaten in Ostasien zu vernichten.
Damit hat unser japanischer Bundesgenosse innerhalb dreier Tage
die Suprematie für Japan hergestellt.

"

„Können Sie mir , Herr Reichsaußsnminister , einiges darüber
sagen, wie es zu dieser Zusammenarbeit zwischen der Achse
und Japan gekommen ist ? Wurde dieselbe bereits seit langem
vorbereitet , um . wie Deutschlands Feinde sagen, eines Tages
mit dieser Kombination die Demokratien anzugreifen ?"
„Nichts ist falscher als eine solche Behauptung "

, sagte der
Reichsaußenminister mit besonderem Nachdruck . „Ich will Ihnen
tzern erzählen , welchen Verlauf die Dinge genommen haben , ^enn
üb habe seit Jahren im Auftrag des Führers diese Fragen be¬
handelt . Schon bald nach der Machtergreifung durch den Na¬
tionalsozialismus wurde die deutsche Außenpolitik entscheidend
beeinflußt von dem unüberbrückbaren Gegensatz zum Bolschewis¬
mus und zu besten Träger , der Komintern in Moskau . Ich habe
daher bereits im Jahre 193" auf Wunsch des Führers die ersten
Fäden mit Tokio angeknüpst und dort auch Verständnis für den
von uns angestrebten Zusammenschluß aller ordnungsliebenden
Staaten gegen die bolschewistische Zersetzung gefunden. Daß die
Gedanken des faschistischen Italiens , besten Duce als erster in
Europa den Bolschewismus in seinem Staate beseitigt hatte , in
gleicher Richtung liefen , war selbstverständlich Aus dieser Jdeen-
gemeinschaft der drei Großmächte Deutschland, Italien und Ja¬
pan ist dann in den Jahren 1936/37 der Zusammenschluß gegen
den Kommunismus im Antikominternpakt erfolgt.

„Gestatten Sie mir eine Frage , Herr Reichsautzenminister,
war der Antikominternpakt ausschließlich weltanschaulicher
Natur , oder verfolgte er auch realpolitische Ziele ?"

„Diese Frage ist leicht zu beantworten "
, meinte der Reichs-

üutzenminister. „Ein Engländer hat einmal uns , die Italiener
und die Japaner als die Habenichtse dieser Welt bezeichnet , wo¬
mit er völlig recht hatte . Allerdings waren wir nicht Habenichtse
von Natur aus oder aus geschichtlicher llebcrlieferung , londern
in die mißliche Lage ist z . B Deutschland erst während der letzten
Generation als Folge eines verlorenen Krieges und der egoisti-
fchen Machtpolitik der Habenden , vor allem aber Englands selber,
gekommen. Diese Habenichtse , die in ihrer wenig beneidenswerten
Lage schon im Interesse der gesamten Menschheit, und zwar
also auch der Besitzenden , den Kamps gegen den Bolschewismus
aus sich genommen hatten , hätten eigentlich mit Fug und Recht
erwarten können, daß diese zumindest sich der von ihnen betrie¬
benen Politik der friedlichen Revisionen nicht verschließen wür¬
den . Die Ausdehnung der Zusammenarbeit der Antikomintern-
mächte aus diesem Gebiet war eine ganz natürliche Folge dieses

.Zusammenschlusses .
"

„Können Sie mir , Herr Reichsaußenminister , etwas darüber
sagen, welche Ziele Deutschland, Italien und Japan mit dem
Abschluß des Dreimächtepaktes verfolgten und wie dessen Aus¬
wirkungen im Vergleich zum Antikominternpakt sind ?"
Der ReichsaußenmiNister überlegte einen Augenblick und er¬

widerte dann : „Während der Antikominternpakt vorwiegend rin
Pakt zur endgültigen Austilgung der letzten Keimzelle des Bol¬
schewismus in den ihnen angeschlossenen Ländern , also ein welt¬
anschaulicher Pakt ist, ist der Dreimächtepakt ein ausgesprochen
politisches, militärisches und wirtschaftliches Bündnis , das im
Jahre 1939 in der klaren Erkenntnis , daß die angelsächsische Welt
gegen uns zum Krieg trieb , abgeschlossen wurde . Seine Bewäh¬
rung ist heute bereits Geschichte geworden. Als dann die Roose-
veltsche und Lhurchillsche Politik den Krieg gegen die Achse ent¬
facht hatte , wurde am 27 . September 1910 der Dreimächtepakt
wit Japan abgeschlossen , und zwar als ein Pakt gegen die Kriegs¬
ausweitung , das heißt also mit dem ausgesprochenen Ziel , Rooss-velt doch noch zur Vernunft zu bringen und die Vereinigten
Staaten aus dem Kriege , der sie letzten Endes nicht das geringste
^hging, herauszuhalten . Erst durch die Rooseveltsche Politik ist
me im Dreimächtepakt vorgesehene Militärallianz zur Aus-
«sung gekommen. Mr . Roosevelt trifft daher die alleinige Schuldw, Ausbruch dieses Weltkrieges .

"
„Wie beurteilen Sie , Herr Reichsminister, die allgemeine

Kriegslage und wie sehen Sie die weitere Entwicklung dieses
. größten Ringens voraus , das es je gegeben und das jetzt di»

UH»„ ,» «,«,»
ganze Welt umfaßt ? Was wird am Ende dieses
Kampfes stehen? Wie wird der Friede aussehen ? Man
spricht von Friedensvermittlung der Neutralen , von deutschen
Friedensfühlern in Moskau usw . Ist etwas Wahres an diesen
Gerüchten?"
Der Minister sah den Korrespondenten ernst an und erwiderte:

„Von Frieden zu sprechen ist jetzt nicht die Zeit . Jetzt heißt es
Kamps und nochmals Kamps. Mit einem Heroismus und Fana¬
tismus ohnegleichen wird dieser Krieg von Deutschland, Italien
und Japan und seinen Verbündeten zum endgültigen Sieg ge¬
führt werden . Die Hunderte von Millionen Menschen , die sich im
Dreierpakt zusammengeschlossen haben , kennen nur dieses eine
Ziel und sind bereit , das Letzte hierfür zu opfern , denn sie wissen,
daß sie nicht nur für ihre eigene Existenz, sondern für das Lebe«
ihrer Kinder und Kindeskinder kämpfen.

Die Männer , die an den vielen weltweiten Fronten der Dreier-
pakt -Mächte stehen , wissen sehr genau , daß im Falle ihres Ver¬
sagens nicht nur sie verloren sind , sondern von einem erbar¬
mungslosen Gegner Frauen und Kinder und ihr Land vernichtet,
ja praktisch ihr ganzes Volk ausgelöscht würde . Deshalb werden
wir diesen Kampf kompromißlos und erbarmungslos kämpfen, bis
der Gegner endgültig geschlagen und das Leben unserer Völker
für alle Zukunft von der Bedrohung durch Bolschewismus und
Plutokratien gesichert ist . Die Sehnen des weltpolitischen Dreiecks
sind jetzt straff gespannt , und es ist meine Ueberzeugung, daß
jeder, der sich dieser stärksten Mächtekombination der Welt ent¬
gegenstellt, daran zerbrechen wird.

Was nun die Frage deutscher Friedensfühlei in Mos¬
kau betrifft "

, sagte der Reichsaußenminister mit einem Lächeln,
„so ist dies nichts als dummes Geschwätz. Zweifellos stam¬
men diese Gerüchte wieder aus der Lügenfabrik der angelsächsi¬
schen Propagandisten . Bisher hat man dort immer sogenannte
deutsche Friedensfühler nach England erfunden . Seit Abschluß
des deutsch- italienisch- japamschen Vertrages , der nur gemein¬
samen Friedensschluß vorsieht, scheint die Lüge von deutschen
Friedensfühlern in England beim Volk nicht mehr zu verfangen.
Da erfindet man jetzt die neue Variante deutscher Friedenssühler
nach Moskau . In Rußland "

, sagte der Minister mit besonderem
Nachdruck, „wird erst dann der Kampf eingestellt werden , wenn
nicht nur jede Bedrohung , sondern auch jede ernste Beunruhi¬
gung Europas vom Osten her ein für allemal ausgeschlossen ist.
Dies wird eine der Hauptaufgaben der deutschen Wehrmacht im
kommenden Jahr 1912 ein, in dem der Führer die deutsche Armee
persönlich befehligen wird . Auch Ihre tapfere spanische Divisionund Verbände anderer europäischer Staaten werden hierbei mit¬
helfen. Die russische Frage wird von der deutschen Wehrmacht im
kommenden Jahr endgültig bereinigt werden. Den Angelsachsenaber treten nunmehr auf allen Kriegsschauplätzen die Mächte des
Dreierpaktes gemeinsam entgegen. Der Anfang dieses gemein¬
samen Kampfes hat sich nicht schlecht angelasten . Die engste Zu¬
sammenarbeit zwischen der politischen, militärischen und wirt¬
schaftlichen Leitung der Dreierpakt -Mächte und ihrer Bundes¬
genossen ist jetzt herbeigeführk, und so lange der Krieg ' .ochdauern mag — und mag dies noch Jahre sein — um so fanati¬
scher wird unser Kampfeswille und unser Entschluß sein , nicht
eher die Waffen niederzulegen , als bis diesmal ganze Arbeit
geschafft ist. Sie können ruhig nach Spanien berichten : So sicherwie die Erde und die Sonne sich dreht , wird am Ende dieses
großen Ringens nur der vollkommene Sieg Deutschlands und
seiner Verbündeten stehen ."

Jur WoAfammlung
Die Reichswirtschaftskammer fordert die ihr an-

geschlostenen Betriebe auf , die Wall -, Pelz - und Wintersachen¬
sammlung für die Front dadurch zu unterstützen, daß alle von
den Betrieben der gewerblichen Wirtschaft irgendwie entbehr¬
lichen Woll - und Pelzsachen den örtlichen Sammelstellen zur Ver¬
fügung gestellt werden.

Der Präsident des Deutschen Ge meindetages hat die
deutschen Gemeinden aufgefsrdert , auch aus ihren Beständen alle
entbehrlichen Decken und Wollkleidungsstückeder Sammlung zu¬
zuführen.

Der Reichssportführer von Tschammer und Osten er¬
läßt folgenden Aufruf des Reichssportführer zur Wollsamm-
lung : Unsere Soldaten brauchen zusätzlich warme Winterklei¬
dung . Der Führer hat die Heimat aufgerufen , der Front zu
helfen Daß der deutsche Sport diesem Ruf folgen wird,
ist eine Selbstverständlichkeit. Mit besonderer Eindringlichkeit
aber wende ich mich heute an Euch , meine Skiläuferi nnen
und Skiläufer. Gerade Ihr besitzt jene Ausrüstungsgegen¬
stände, deren unsere Soldaten so dringend bedürfen . Die meisten
von Euch haben sich ihre Skiausrüstung zusammensparen müssen.
Es gibt niemanden , der seinen Sport mehr liebt als ihr . Man¬
chen von Euch mag es daher im Augenblick schwer erscheinen , sich
mit der Heraabe der Ausrüstung für eine Weile von seinem
Sport trennen zu müssen , aber , Kameraden und Kameradinnen,
was bedeutet das , gemessen an dem Opfer , das unsere Soldaten
bringen . In ihren Reihen stehen unsere Kameraden . Wer möchte
in diesem Winter beim Sport nicht auf seine beste Ausrüstung
verzichten, in dem Bewußtsein , den deutschen Soldaten ihre Auf¬
gabe erleichtert zu haben .. Die Front setzt ihr Leben ein . Sie
verteidigt mit der Waffe in der Hand das , was die Heimat an
Glück und Frieden besitzt. Der Führer hat gerufen . Der Aufruf
wird freudig befolgt . Der deutsche Skisport gibt dafür alles her,
was er .hat.

Eez. von Tschammer und Osten, Reichssportführer.
*

Männer und Frauen der Vekleidungshandwerke —
Meister , Gesellen und Lehrlinge — Herren - und Damenschneider,
Kürschner, Hut - und Handschuhmacher, Wäscheschneider , Weber,
Wirker , Stricker und Putzmacher werden vom Ncichsstand des
deutschen Handwerks aufgerufen , mit allen Kräften an der Her¬
richtung von Wintersachen für unsere Soldaten mitzuhelfen . Die
vom Führer angesetzte Wintersachensammlung ist so wichtig, daß
die Handwerker und Kandwerkerinnen der Bekleidungsberufe
hierfür gern zwischen Weihnachten und dem 1 . Januar ihre freie
Zeit opfern und andere Aufträge zurückstellen werden.

Ausführung der Stu mhaube:
Erforderliches Material : 180 g . Molle , ein Spiel Stricknadeln

120 Maschen avschlagen und einen 12 — 14 cm hohen Schlauch ab¬
wechselnd 1 Masche rechts und 1 Masche links in Runden stricken.
Die Haube wird wie die Ferse an einem Strumpf gearbeitet. Unter
deni Kinn 36 Maschen auf einen Hilfsfaden nehmen und ungestrickt
liegen lassen. Die restlichen Maschen in hin- und hergehenden
Runden noch 12 — 14 cm hoch stricken. Dann wird init diesen
84 Maschen — einem Käppchen entsprechend — gestrickt. Die
mittelsten 32 Maschen bleiben stehen, die 26 Maschen zu beiden
Veiten werden fortlaufend zusammengestrickt , bis noch 34 Maschen
aus der Nadel sind . Zu diesen Maschen (Auf 2 Nadeln verteilen)
die Randmaschen auffassen , dazu die 36 Maschen vom Hilfsfaden
auf Nadeln nehmen und nun wieder in Runden noch etwa 14 —
16 Runden stricken, dann lose abnehmen.

Aus Stadt und Land
Altensteig , den 27. Dezember 1941

27 . Dezember von 17.28 bi- S 20

Der Dank der Heimat
Dem deutschen Soldaten all in ist es zu verdanken, wenn

unser Volk auch in diesem Fahr ein gesichertes Wethnachts-
fest begehen konnte.

Er steht heute an den winterlichen Derteidigungsfrontenin Schnee , Eis . Regen. Frost und Kälte unerschütlert zum
Schutz der Heimat bereit.

Was auch die Führung an Winterausrüstung vorgesehenhat, jeder Soldat winde draußen bei Kälte , Schnee undEts um Vieles mehr brauchen können . Schweigend tut dieFront
ihre Pflicht ! Der Dank der Heimat sei die Tat!

Das sichtbare Zeichen der Dankbarkeit ist die Spendevon Woll - , Pelz - und Wintersachen für die Front!
Die Spenden werden in Altensteig in der vorgesehenenZeit vom 27 . Dezember 1941 bis 3 . Januar 1942 im

Rathaussaal V entgegengenommen . Stück , die abqeändertoder g «flickt werden müssen, sollen womöglich schon am
Montag , 29 . Dezember oder Dienstag, 30 . Dezember ab-
geliefert werden, damit sie in der Nähstube fertig gestelltwerden können.

Die dritte Kriegsweihnacht liegt hinter uns . Die Gedanken
weilten wohl überall in deutschen Landen über die Zeit der Fest¬tage draußen bei unseren tapferen Soldaten , bei Männern , Söhnen,Vätern , Brüdern , denen es nicht vergönnt war , im Kreise ihrerLieben Weihnacht zu feiern , sondern in treuer Pflichterfüllungauf ihrem Posten oder gar im Kampfe standen . Es waren ernsteKriegsweihnachten, aber nicht ohne Hoffnung auf den Endsieg,der uns nach schwerem Ringen den Frieden bringen wird . Inder Heimat konnte das Weihnachtsfcstdank der Tapferkeit unsererSoldaten , die den Feind nicht über unsere Grenzen kommen ließen,in der üblichen Weise unter dem Christbaum gefeiert werden. In
Altensteig mußte die Jugend allerdings wieder auf das historischeFackeln am Heiligen Abend und seinen Zauber verzichten . Aberdie Etadtkapelle spielte wieder in alter Weise die Weihnachtslieder.Ueberall war die Freude groß, wo unter dem Christbaum Grüßeaus dem Feld Vorlagen , bei den Kindern aber über das , wasdas Christkindlein alles gebracht hatte. Es war zweifellos über¬all mehr, als an Kriegsweihnacht erwartet wurde und der Jubelbei der Jugend war nicht geringer als sonst . Von den gutenVorsätzen , die über die Weihnachtssesttage hinsichtlich der Samm¬
lung für unsere Soldaten gefaßt wurden, ist zu hoffen , daß allein die Tat umgesetzt werden und daß in reichem Maße geschenktwird , was die Soldaten an der Front vor Kälte und Frost
schützt . Das ist die schönste Weihnachtsgabe anläßlich der dritten
Kriegsweihnacht. Bei gutem Willen findet man überall etwas
brauchbares, denn man hat immer mehr als man glaubt hergebenzu können, besonders dann , wenn es für einen so guten Zweck ist!

Soldatenbegräbn " . Am gestrigen 2 . Weihnachtsfestlag fand die
Beerdigung des Kriegsfreiwilligen Joel Walz statt , der imAlter von 20 Jahren infolge schwerer Erkrankung in einem Laza¬rett in Stuttgart gestorben ist. Eine große Zahl Leidtragender

folgte dem Sarg des jungen Kriegers zum frühen Grabe . Ins¬
besondere nahmen auch die hier sich in Urlaub befindlichen Sol¬daten an der Beerdigung teil und trugen den Sarg ihres Kameraden.
Nach der Rede des Geistlichen wurden Kränze niedergelcgt voneiner Abordnung der Wehrmacht, von der SS ., der Kriegerkame-
radschaft , von den Alterskameraden und -Kameradinnen , sowievon der Gefolgschaft . Als der Sarg in die Gruft sank, intoniertedie Stadtkapelle das Lied vom guten Kameraden und eine Salve
stellte den letzten Gruß an den gestorbenen Krieger dar , der zu¬
erst in Frankreich bei der Wehrmacht war und dann sich in Po¬len eine tückische Krankheit holte. Der Liederkranz umrahmte die
ernste Feier , nach welcher viele Leidtragende wehmütigen Herzensvon dem jungen Mann Abschied nahmen , der in der Blüte der
Jugend sein Leben als Freiwilliger dem Vaterland geopfert hat.Es war der einzige Sohn des Bauunternehmers Joel Walz , der
dazu bestimmt war , einmal sein Nachfolger zu werden . Die herz¬
lichste Teilnahme der Bevölkerung wendet sich den Angehörigen zu.

El' hanfen , 24 . Dez . (Auszeichnung) Gefr. Wilh . Renz und
Obergesreiter Ernst Holzäpfel wurden mit dem EK . II aus¬
gezeichnet. Wir gratulieren.

Enzklösterle, 22 . Dez . Vergangenen Sonntag veranstaltete der
NSB .-Kindergarten seine erste Weihnachtsfei, r in seinem Heim,
wozu die Mütter zahlreich erschienen waren . Die Tante Anne be¬
grüßte die Gäste und führte dann mit ihren Kleinen allerlei nette
Spiele vor . Gedichte wurden vorgctragen, ja sogar Soldaten mar¬
schierten auf . Als selbst der Weihnachtsmann noch mit einem rie¬
sigen Sack zur Türe hereinkam, war die Spannung aufs Höchste
gestiegen . Zur Freude der Kleinen erhielten sie alle ein schönes
Weihnachtsgeschenk . Die zwei Stunden waren für die Erwachse¬
nen zu rasch verflogen und erinnerte sie wieder selbst an das Kind¬
heitsparadies . Tante Anne hat wirklich sich große Mühe gegeben,
was auch in seiner Ansprache der stv . Lütsgruppenlciter Hol-
weger zum Ausdruck brachte . Dankbar ging Jung und Alt nach
Hause.

Calw , 27 . Dez . (Feierstunden der Partei für unsere verwunde¬
ten Soldaten .) Die Kreisleitung Calw der NSDAP , führte in den
letzten Tagen weihnachtliche Feierstunden für die Verwundeten
und kranken Soldaten der Reservelazarette in Bad Liebenzell,Wildbad , Nagold und Bad Teinach durch . Die Soldaten wuiden
im Verlauf dieser Feiern von der NS -Volkswohlsahrt reich mit
Gaben b , dacht und von den zuständigen Ortsoruppcn der NS-
Frauenschaft in großherziger Weise mit Kaffee , Kuchen und Back¬
werk bewirtet. Bei den Veranstaltungen, nahm der Kreisleiter per¬
sönlich die Bescherung vor und hielt eine Ansprache an die
Soldaten.

Neuenbürg , 24 . Dez . (Sinnvolle Ehrung .) Der MGV . „ Lieder¬
kranz-Freundschaft" ehrte in letzter Zeit das Andenken von Söh¬
nen unserer Stadt , die im Kampf um Deutschlands Freiheit ihr
Leben ließen , durch stimmungsvolle und dem Ernst der Stunde
angcpaßte Chöre vor den Wohnungen der Angehörigen der Ge¬
fallenen . Der Verein will dadurch seine Teilnahme am Verlust
der Hinterbliebenen zum Ausdruck bringen.

Verleger und Schriftleiter Dieter Lauk z . Zt. bei der Wehrmacht
Verantwortlich für den gesamten Inhalt Ludwig Lauk in Altensteig
Druck: Buchdruckerei Dieter Lauk , Altensteig . Z . Zt . Preis !. 3 gültig
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Wieviel mehr Waschpulver braucht
man für das linke Tuch?

3z : g/»i

Das linke Handtuch ist viel sauberer. Mutz
man da nicht annehmen, datz zum Waschen
dieses Handtuchs mehr Waschpulver ver¬
braucht wurde? Das ist aber nicht der Fall!
Das linke Tuch wurde nur länger und
gründlicher eingeweicht:
Wie kommt es nun,' datz das Einweichen
so viel Schmutz herauszieht ? In einer

guten Einweichlösung quillt die Wäsche¬
faser auf. Der Schmutz wird weich, hebt
sich vom Gewebe ab und wird dann von der
Einweichlösung festgehalten . Diese Schmuh-
lösung braucht natürlich Zeit. In 2 bis
5 Stunden ist das nicht geschafft. Erst wenn
man die Wäsche über Nacht , d. h . mindestens
12 Stunden , in der Einweichlösung lätzt,
kann sich ihre Wirkung voll entfalten.
Sie brauchen keine Sorge zu haben, datz
gründliches Einweichen der Wäsche schädlich
ist. Die Wäsche wird im Gegenteil mehr
geschont, weil sie dann nicht hart gerieben

zu werden braucht. Aber ein» ist zu be-
achten : Niemals heitz einwcichen ! 8»
heißer Lösung gerinnen eiweißhaltige Be¬
schmutzungen , wie Blut , Eiter usw . Sis
werden hart und geben häßliche Flecke,
die sich nur schwer wieder aus der Wäsche
entfernen lassen. Also am besten kalt oder
schwachwarm einweichen und am andern
Morgen gut spülen , bevor die Wäsche in
den Kessel kommt . Das ist vielen Haus¬
frauen freind. Aber man erkennt den
Nutzen , wenn man mal darauf achtet , wie¬
viel Schmutz sich dabei aus der Wäsche löst.

Die Sammlung von Wall- und Winter¬
fachen für unsere Soldaten

findet vom 27 . Dez . bis einschließlich 3 . Januar 1942 statt.
Es wird gebeten, die Spenden in den genannten Tagen im

Rathaussaal V gegen Bescheinigung abzugeben.

Abgabezeiten:
Montag , den 29 . Dezember 1941 und
Dienstag , den 30 . Dezember 1941 je von nachm . 2—5 Uhr
Mittwoch , den 31 . Dezember 1941 nachm . 2—4Uhr
Freitag , den 2 . Januar 1942 und
Samstag , den 3 . Januar 1942 je von nachm . 2—5 Uhr.

Die Ortsgruppenleitung.

Dösingen , 27 . Dez . 194 l

Wir erhielten die unfaß-
bare Nachricht , daß unser

inmgstgeliebter Sohn und Bruder

Wilhelm Kaupp
Schüße in einem Ins -Regt,

im Abwehrkampf bei Waschnik im
blühenden Alter von 22 Jahren ge¬
fallen ist.

3n tiefer Trauer:
Gottlieb Kaupp mit Familie.

Trauergottesdienst Sonntag, 28 . Dez.
13 . 30 Uhr.

Egenhausen . 27 . Dez . 194 t
Danksagung

Für die vielen Bewüse herzlicher
Teilnahme , die wir bei dem Hinschei-
den unseres lieben B iters

Gottlieb Schaible
erfahren dursten , sagen wir allen un¬
seren innigsten Dank . Besonders dan¬
ken wir Herrn Psarrer Keßler für die
trostreichen Worte , dem Gedenken der
K rchengemeinde, dem Mädchenchor,
sowie für die Begleitung zur letzten
Ruhestätte.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Simmersfeld, 27 . Dez . 1941

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme die wir bei dem Hinscheiden un¬
serer lieben Mutter

Kathrine Warft« Wm.
in reichem Maße erfahren durften, sagen
wir allen herzlichen Dank . Besonders der
Schwester Karoline für ihre liebevolle
Pflege und allen, die an unserer lieben
Mutter .Liebesdienste erwiesen haben.

Die trauernden Hinterbliebenen.
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Kirchliche Nachrichten
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